
556 Vorgänge
der Friede dıe menschlichen Kräfte künftıg WI1€e 1im übrıgen be] anderen
weılt übersteige un dafß eshalb katholischen Verbänden auch HUr
„seıne Quelle un Verwiırklıchung ın eın Präses die Verbindung ZU

jener Wıirklichkeit suchen ISt, die kırchlichen Amt herstellen? Dıi1e deut-
über uns allen IS schen Bischöfe konnten sıch auf ihrer
Dıie Formulierung läßt deutlich WEeTl- dıesjährıgen Herbstvollversammlung

1ın Fulda ıIn dieser rage noch keı-Friedensgebet den, WwWI1e€e mühsam ISt. eınen auf alle
Relıg1onen anwendbaren Begriff (GSOt- nNer Entscheidung durchringen. ach

WoO liegt der gemeinsame Nenner® den Statuten der eutschen Pax-Chri-
tes bzw eınes Absoluten finden st1-Sektion 1St der Präsıdent MN derDıiıe n elt konnte Fernseh- An anderer Stelle sprach der apst
mıt eiıner ebenso unbestimmten For- Regel eın Bischof“ Der Eichstätterschirm mıtverfolgen, W1€e k Bischof arl Braun hatte durch seinentober 1ın Assısı Vertreter aller christlı- mel VO der „‚Macht über allen
menschlichen Kräften“ Es bleibt Rücktritt VO Amt des Pax-Christı-chen Konfessionsfamilien un eprä- Präsıdenten iıne Entscheidung nötıgsentanten der Relıg10nen VO Juden- auch die rage, ob dıie Herausstellung

Lu über den Hınduismus bıs gemacht. Den Irtierer Bischof Her-des (Jew1ssens als gemeınsamen Fun- mann-Josef Spital ITnNannten dıe Bı-aftrıkanıschen Stammesrelıgionen ZU daments VO der Wıirklichkeit der Re-
Friedensgebet zusammenkamen. S1- lıg10nen ausreichend gedeckt wiırd: schöte ihrem Beauftragten un

Z Gesprächspartner für DPax Christiıcher War Assısı nıcht das ersie Treffen ıbt überhaupt eın Verständnıis des
VO Vertretern verschiedener Relig10- Gewıssens, das für das Chrıstentum, während einer einjährıgen Klärungs-

phase.N  S DA Förderung des Friedens den Islam, den Hınduismus un den
tereinander und in der elt Den- Buddhismus gleichermafßen gilt? DPax Christiı 1St 1ıne Gründung der —

mıttelbaren Nachkriegszeıt. Miıt demnoch Assısı 4US dem Feld der Der ınterreligiöse Dialog, für den auf Namen dieser ewegung 1STsonstigen interrelıg1ösen egegnun- katholischer Seıte die Konzilserklä- Deutschland bıs heute VOT allem die
SCH heraus. 7u diesem Friedensgebet rung „Nostra agetate“ die Türen geöflf- Versöhnung mıt Frankreıch verbun-hatte Johannes Pau!l I1 eingeladen,
der Inhaber eines Amtes, dem weıt netlt hat, steckt noch zyeıithin ın den den, späater dann die mı1t Polen, auch

Anfängen. Im übrıgen 1St auch noch mı1ıt Israel. Selt einıger eıt o1btüber seıne Kırche hinaus Respekt C
zollt wiırd. Außerdem WAar das T1e- längst nıcht hinreichend geklärt, W1€e Versuche, mıt der SowJetunion auf

ıne christliche Theologie der Religio- ähnliche Weıse verbesserten Bezıe-densgebet ın der Stadt des heilıgen nen aussehen mulßs, WEeNN S$1e den An-Franzıskus heine ısolıerte Veranstal- hungen zwıschen den Völkern
spruch des Christentums, dıe Wırk- kommen. Im Zusammenhang mıt dem

IUNg, sondern wurde VO zahlreichen
Gebetstreffen ın den verschiedensten ıchkeıit der anderen Relıg10nen W1e€e Entstehen der Friedensbewegung, 1m

auch das alle Menschen Verbindende Zuge der AuseinandersetzungenLändern der Welt begleıitet. Mancher- nehmen ll Allerdings dürfte dıe Neutronenwaffe un VO allem
OTtT.|  Cn wurde o der Appell des Pap- auch ın Zukuntft dıe bonkrete Zusam- dıe NATO-Nachrüstung stellte sıch
STIES beiolgt, diesem Tag dıe Wat- menarbeit VO Menschen verschiede- für DPax Christiı die rage, In welchemfen ruhen lassen.

MGr Religi0onen be]l der Lösung drän- Verhältnis INa  = eigentlıch dazu stehen
Der apst machte schon ın seıner An- gender sozıaler un polıtıscher Her- ll Manchem In den Pax-Christıi-
sprache Begınn des Gebetstages ausforderungen un damıt A Da Gruppen sınd die Posıtionen, die hre
unmiı(lverständlich klar, In der Friedensförderung eın entsche!1- ewegung bezıeht, z B In der rage

dender Lernort für das Verhältnis der nach Wehrdienst un: Wehrdienstver-Assısı nıcht DINg: [ )as Trefftfen beın-
halte nıcht dıe Absıcht, eınen relıg1- Relıg1onen zueiınander se1In. weıgerung, wen1g eindeutig. Man
Osen Konsens suchen oder über wünscht sıch iıne Linıe, dıe näher be1
dıe relıg1ösen Überzeugungen VeEeTr- derjenıgen lıegt, die ın den Gruppen
handeln. Es edeute weder, da{ß dıe der Friedensbewegung vertreten wırd.
Religionen gegenüber einem S1e alle Solange DPax Christı jedoch eın Ver-
übersteigenden irdischen Projekt miıt- band 1St mIıt der damıt verbundenen
einander versöhnt werden könnten, Klärungsphase größeren Autonomıie, wırd iINna  S nıcht
noch sSe1 iıne Konzession eıinen umhiınkommen, eher das (Ganze 1mPax Christı zayıschenRelatıyismus 1ın relıg1ösen Glaubens- Friedensbewegung UN bırchlichem Blick behalten, den Kontakt z B
fragen. Entsprechend vorsichtig-un- auch denen nıcht abreißen las-Amtbestimmt tiel dann auch der gemeın- SCH, dıe der Friedensbewegung fremd
Samme Nenner Aaus, den Johannes Die deutsche Sektion der katholıi- gegenüber stehen. Ob die deutsche
Paul IL Abschlufß des Friedensge- schen Friedensbewegung DPax Christı Pax Christiı miıt ihrem Beschlufß der
bets der Relıg10nen testhielt. (semeıln- steht VOT eiıner wichtigen Grundsatz- etzten Delegiertenversammlung die-
Sa se1 allen Relıg1onen der „Innere entscheıidung: Wırd auch in Zukunft SC Auftrag gerecht wurde, 1ın dem
Imperatıv des moralischen (GewI1s- eın Bischof Präsıdent dieser Bewe- S1e die Wehrdienstverweigerung als
sens“ SOWIE die Überzeugung, da{fß Sung se1ın oder wırd be1 Dax Christi „eıne heute ethisch gebotene and-


